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Mit Draht und Funk gegen die Verbrecher

Das Polizeiinspektorat des Kantons Basel-Stadt hat
sein gesamtes Übermittlungswesen dem neuesten Stand
der Technik angepasst. Die Zentrale setzt sich nunmehr im
wesentlichen aus vier Anlagen zusammen, nämlich der
Telephonanlage, der Alarmanlage, der Fernschreiberanlage
und der Funkanlage.

Wahrend die Telephonanlage mit ihren zwei schnurlosen

Vermittlungsplatzen dem gesamten administrativen
Verkehr zwischen Publikum und Polizei dient, laufen auf
dem unabhängigen Kommandopult der Alarmanlage die
Notrufe (Telephon Nr. 17) ein. Von hier aus werden sie
durch einfachen Tastendruck auf kürzestem Wege an die
Unfallgruppe, das Alarmpikett, die Flusspolizei oder an
einen andern Spezialzweig mit Sekundenschnelle
weitervermittelt. An die Alarmzentrale sind aber auch samtliche
aktiven Korpsangehörigen mit ihrem privaten Telephonapparat

«angehängt». Hierdurch ist es möglich, die dienstfreien

Mannschaften in Zehnergruppen oder als Einheit in

Kompagniestärke jederzeit zu alarmieren.
Um einen rationellen Einsatz zu gewahrleisten, wurden

die Gruppen nach Alterskategorien und andern Grundsätzen

zusammengestellt. Der alarmierte Polizeimann
erhält ein spezielles, vom normalen Rhythmus abweichendes
Rufzeichen. Er braucht dann lediglich den Hörer abzuheben,
um seine Kontrollnummer auf einer mit der Alarmanlage
koordinierten Mattscheibe aufleuchten zu lassen. Auf diese
Weise kann sich der Einsatzleiter schon nach wenigen
Augenblicken ein Bild machen, welche Kräfte ihm zur Ver¬

fügung stehen. Samtliche Manipulationen am Kommandopult

werden übrigens durch Schreibtelegraph chronologisch
festgehalten.

Die Fernschreiberanlage dient der schriftlichen
Übermittlung von sogenannten Kollektivmeldungen an samtliche
Polizeistationen des Kantons. Bisher waren Kollektivs
telephonisch durchgegeben worden, mit dem Erfolg, dass das
Tempo durch den langsamsten Polizeimann diktiert wurde,
ganz abgesehen von den in solchen Fällen häufigen Über-
mittlungs- und Hörfehlern. Nunmehr laufen die Befehle und
Weisungen auf kürzestem Wege schriftlich ein.

Die Funkanlage endlich hat zweierlei Aufgaben. Sie
dient in erster Linie der drahtlosen Telephonie zwischen
dem Kommando und den zwölf mobilen Stationen (worunter

ein Polizeimotorboot), dann aber auch dem Funkverkehr
mit dem schweizerischen Polizeifunk in Zurich und mit der
Polizeifunkstelle Freiburg in Breisgau. Ein zusätzliches
Tonbandgerät nimmt den Nachrichtendienst von Bero-
munster sowie einige Minuten Vor- und Nachprogramm
automatisch auf, damit auch Vermisstmeldungen und
dringende Fahndungsaufrufe sofort an die zustandigen Stellen
weitergeleitet werden können.

Nicht unerwähnt bleiben darf, dass auch die zentrale
Verkehrsregelungsanlage vom «Spiegelhof» aus bedient
werden kann, ja dass man von hier aus sogar
Verkehrszahlungen vornimmt, ohne dass das Publikum etwas davon
bemerkt!

Der grosse Erfolg!
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